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Covid-Gesetz:Spitzedes
Gewerbeverbandsnichteinig
Präsident BenjaminGiezendanner (SVP) ist dagegen, Vizepräsident
AndreasMeier (Mitte) ist dafür – darumgab es keineVerbandsparole.

In einem gemeinsamen Aufruf
haben sich amMontag alleAar-
gauer Parteien ausser der SVP
für ein Ja zumCovid-Gesetz am
28. November ausgesprochen.
AuchdieVolkspartei hat amPar-
teitagknappdie Ja-Parole fürdie
Abstimmung gefasst – gegen
die Haltung der SVP-Spitze um
Präsident Andreas Glarner und
weiterer Nationalräte wie Ben-
jaminGiezendanner.Hinterdie
Ja-Empfehlung stellte sich auch
die Aargauische Industrie- und
Handelskammer (AIHK). Auf
der Website des Aargauischen
Gewerbeverbandes, der sonst
beiAbstimmungenmeist ander
Seite der AIHK auftritt, findet
sichkeinePositionierung.Dabei
war die Parolenfassung für das
Covid-GesetzbeiderVorstands-
sitzung vom 20. Oktober trak-
tandiert, wie die AZweiss.

Gewerbeverbandsvize
Meier:«Ja-Parole logisch»
Andreas Meier, Mitte-Grossrat
und Winzer aus Klingnau, ist
Vizepräsident desGewerbever-
bandes. Er war an der Sitzung
vom20.Oktoberdabeiundsagt,
das dreiköpfige Präsidium mit
dem zweiten Vizepräsidenten
Walter Häfeli und Präsident
Benjamin Giezendanner habe
sich nicht auf eine Empfehlung
einigenkönnen.Deshalbwurde
dem Vorstand, der aus Gewer-
bevertreternder elfBezirkeund
Vertretern wichtiger Branchen
besteht, der Vorschlag unter-
breitet, keine Parole zu fassen.

Dafür gabesbei derAbstim-
mung im Vorstand eine knappe
Mehrheit,wieMeier erklärt.«Es
gab natürlich auch Mitglieder
wieLukasKorner, Präsidentdes
Apothekerverbandes, odermich
selber, die sich für ein Ja aus-
sprachen», sagt er. Meier hätte
gerneeine Ja-ParoledesGewer-
beverbandesgesehen,dennaus
seiner Sicht bildet das Covid-
GesetzdieBasis fürdenWegaus
der Pandemie.NebendemZer-
tifikat, das für Gastro-, Event-
und Hotelleriebranche wich-
tig sei, weist Meier darauf hin,
dass bei einemNein auchWirt-
schaftshilfenauslaufenwürden.
«Deshalb wäre es nur logisch,

wenn der Gewerbeverband ein
Ja empfehlenwürde», sagt er.

FDP-Schoop:«Vielleicht
hätteeseinNeingegeben»
«IchwarnichtanderVorstands-
sitzung, weil ich einen anderen
Termin hatte, deshalb kann ich
zurDiskussionnichts sagen. Ich
weiss aber, dass der Entscheid,
keine Parole zu fassen, knapp
ausfiel. Vielleicht hätte meine
Stimme den Ausschlag für ein
Neingegeben», sagtFDP-Gross-
rat und Unternehmer Adrian
Schoop, der Mitglied des Vor-
standes ist. Schoophat sich inso-
zialenMedien für ein Nein zum
Covid-Gesetz starkgemacht; an-
dersals seinePartei,dieFDP,die
sich für ein Ja einsetzt.

Schoop: «Ich bin kein Impf-
gegner, keinCoronaleugnerund
keinVerschwörungstheoretiker,
aber ich bin entschieden gegen
den faktischen Impfzwang, der
durch das Zertifikat und das
Endeder kostenlosenTests ent-
steht.» In seinemUnternehmen
setze er auf Eigenverantwor-
tung, Abstand und Desinfek-
tion, das habe sich in allenWel-
len gut bewährt. Und Schoop
hält fest: «Wenn das Covid-
Gesetz am 28. November abge-
lehnt wird, bleibt das Zertifikat
bis EndeMärz 2022, es besteht
also keinGrund zur Panik.»

Giezendannergegen
FDP-NationalrätinRiniker
AmDienstagabendwarGewer-
beverbandspräsident und SVP-
Nationalrat Benjamin Giezen-
danner im «TalkTäglich» von
TeleM1zuGast,woermit FDP-

NationalrätinMajaRinikerüber
das Covid-Gesetz diskutierte.
Während die Freisinnige enga-
giert für ein Ja warb, setzte sich
der SVP-Vertreter ebenso ent-
schieden für einNein ein.

In der kontroversenDiskus-
sion,moderiert vonAZ-Chefre-
daktor Rolf Cavalli, kritisierte
Riniker ihren Antipoden und
fragte,wie er es vorMitgliedern
des Gewerbeverbandes verant-
wortenkönne,dass sichderVor-
standnicht für ein Ja zumCovid-
Gesetz einsetze und damit die
Fortführung der Kurzarbeits-
entschädigung gefährde. Rini-
kerwarnte zudemvor einemer-
neuten Lockdown, wenn das
Zertifikat wegfalle und die Co-
rona-Fallzahlen ansteigen wür-
den. Dann würde die Schlies-
sung vonBetrieben drohen.

Giezendanner sagte, diese
Unterstützungsgelder seien der
einzige positive Aspekt des Ge-
setzes. Doch er zeigte sich zu-
versichtlich, dassdasParlament
bei einemNein am 28. Novem-
ber rasch eine Lösung finden
würde, um Unternehmen, die
durch Corona in Not geraten
sind,weiterhin zuunterstützen.

Giezendannererklärte auch,
weshalb der Gewerbevorstand
keineParole zumCovid-Gesetz
gefasst hat: «Wir haben darauf
verzichtet, weil es zwei Lager
gibt im Verband.» Die eine Sei-
te sei für ein Ja,weil siedieWirt-
schaftshilfen hoch gewichte,
die andere Seite für ein Nein,
weil sie Einschränkungen der
persönlichen Freiheit fürchte.
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Nein: Benjamin Giezendanner,
Gewerbeverbands-Präsident
und SVP-Nationalrat.

Ja: Andreas Meier, Gewerbever-
bands-Vizepräsident und Mitte-
Grossrat. Bilder: Fabio Baranzini
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